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derstandsdauer über Abbrand
nachgewiesen. Bei der Komposit-
decke beschränkt sich der Ab-
brandnachweis auf die originäre
Tragkonstruktion ohne den Unter-
gurt, da im Brandfall auf den
Schwingungsnachweis verzichtet
werden kann.

Je nach Baustoff und Nutzung
sowie Exposition wurden unter-
schiedlichste Planungsgrundsätze
verfolgt. Bei den erdberührten Be-
tonflächen reagierte man auf die
Risiken von Sickerwässern und auf
Schwinden und Kriechen. Bei der
Tiefgarage stand dann der Chlorid-
schutz im Vordergrund. Bei den
Holzkonstruktionen wurden
schwerpunktmäßig die Entwurfs-
grundsätze zur Gefährdungsklasse
0 verfolgt. Durch die großen Über-
hänge des Daches, dem umlaufen-
den Gang sowie der vertikalen
Holzlamellen konnte der Ansatz
des konstruktiven Holzschutzes
hier vordergründig verfolgt wer-
den.

Bei der tragwerksplanerischen
Konzeption sind frühzeitig Bau-
stoffe an das Anforderungsprofil
und die Intentionen der Dauerhaf-
tigkeit, Langlebigkeit und Recyc-
lingeignung angepasst und ausge-
wählt worden. Die ISP-Scholz Be-
ratende Ingenieure AG verfolgt da-
bei den Ansatz, die Baustoffe ge-
zielt dort einzusetzen, wo sie auf-
grund ihrer tragwerksplanerischen
Eigenschaften den optimalen Ein-
satzzweck wiederfinden. Dabei
fließen in die Planung auch die
Zielvorgaben für recycelte Bau-
stoffe in Form von Profilstählen
oder Betone mit ein.

Durch den Einsatz von CEMIII-
Betonen kann der CO2-Ausstoß,
bezogen auf den Zementgehalt, um
rund 30 Prozent gesenkt werden.
Somit leistet ISP-Scholz einen
wichtigen Beitrag zur Verringe-
rung des CO2-Fußabdrucks im
Kampf gegen den Klimawandel.
Eine ressourcenschonende Pla-
nung ist für uns Ausdruck eines
verantwortungsvollen Umgangs
mit unserer Umwelt, auch für zu-
künftige Generationen. > ULRICH
SCHOLZ, THOMAS FITZENREITER
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ckelt. Ein besonders dichtes Be-
tongefüge mithilfe besonderer be-
tontechnologischer Maßnahmen,
eine erhöhte rissüberbrückende
Bewehrung, Fugenbänder und
Sollrisselemente sowie eine in Be-
reichen mit erhöhter Nutzungs-
klasse außenliegend angeordnete
Frischbetonverbundfolie hindern
das Wasser zuverlässig am Eindrin-
gen. Oberseitig wurde die Tiefgara-
ge mit einem Oberflächenschutz-
system versehen um die Stahlbe-
tonbauteile verlässlich vor dem
Chlorideintrag, hervorgerufen
durch Streu- und Tausalz, zu schüt-
zen.

Flach geneigte

Satteldachflächen

Der Gründungsbaukörper aus
Stahlbeton schafft für den aufge-
henden und weicheren Massiv-
holzbau ein steifes Sockelge-
schoss, welches die Nachgiebig-
keit des inhomogenen Baugrunds
gut kompensiert.

Am Dach sorgt das firstfolgende
Lichtband für Belichtung und Be-
lüftungsmöglichkeit. Im Detail
musste der offenliegende First-
punkt der Dreigelenkrahmen hier-
für oberseitig ausgeklinkt werden.
Dieser tragwerksplanerisch kom-
plexe Knoten ist jederzeit frei ein-
sehbar. Über individuelle Fenster-
öffnungen wird die Raumlüftung
der Büros geregelt. Nachdem für
die Versammlungsstätte ohnehin
eine qualifizierte Raumlufttechnik
geboten war, konnten dieser Anla-
ge auch weitere Funktionen zur
Raumkonditionierung übertragen
werden. Der Bauraum für die Zu-
und Abluftkanäle liegt vorrangig
im Deckenbereich über dem Saal.

Die Abstimmung und Integrati-
on der Medienführungen erfolgte
schrittweise, frühzeitig und in en-
ger Abstimmung mit den Fachpla-
nungen.

Auf den flach geneigten Sattel-
dachflächen in Ost-/Westrichtung
wurden großflächig Photovoltaik-
module installiert. Am Südende
des Starnberger Sees führt der ver-
stärkte Sonneneinfall zu hohen Er-
tragszahlen bei den PV-Anlagen.
Für die wirtschaftliche Auslegung
der weitgespannten Dreigelenk-
rahmen wurde der Lastansatz der
PV-Module ausschließlich auf das
Eigengewicht der Module ausge-
legt. Durch die Befestigung mit ei-
nem Klemmsystem konnten abhe-
bende Windkräfte aufgenommen
werden. Auf eine zusätzliche Bal-
lastierung auf der Dachfläche
konnte verzichtet werden.

Der Holzbau wurde für die An-
forderung an die tragenden Teile
mit einer 30-minütigen Feuerwi-

zeptablen, ballastierenden De-
ckenaufbau.

Die besonderen Anforderungen
des Schallschutzes haben bei die-
sem Bauvorhaben die Festlegung
der Bauteilgeometrie maßgeblich
beeinflusst. Für die Raumakustik
wurden der Holzdecke Schlitzplat-
ten als Federelemente unterge-
hängt, gleichermaßen findet man
eine derartige Verkleidung auch
bei den Massivwänden. Erste Voll-
belegungen des Saales überzeug-
ten. Das Dämpfungsverhalten von
Tragkonstruktion und Personen
zeigte eine erfolgreiche Präsentati-
on von Sprache und Musik ohne
signifikante Störungen.

Die Bühne am Südende des Erd-
geschosses erforderte eine abwei-
chende tragwerksplanerische Be-
trachtung. Von der im übrigen Ge-
bäude gewählten Holzbaulösung
musste man hier abweichen. Mehr
Bühnenhöhe in Verbindung mit
deutlich erhöhten Anhängelasten
für die Bühnentechnik erfordert
eine steifere und schlankere Lö-
sung, die mit einer Stahlverbund-
konstruktion gefunden wurde.

Der sehr anspruchsvolle, der
Hanglage folgende Baugrund ver-
langte bereits sehr frühzeitig nach
der Expertise eines ortskundigen
Geologen. Schichtenwässer, be-
engte Platzverhältnisse und
Grenzbebauungen definierten ei-
nen wasserdichten Verbau in Ver-
bindung mit einer Bauwasserhal-
tung. In Teilbereichen war ein Bo-
denaustausch unumgänglich. Die
Lage der Gründungssohle wurde in
der Planung dahingehend opti-
miert, dass die potenzielle Gefahr
eines hydraulischen Grundbru-
ches ausgeschlossen werden konn-
te.

Die Tiefebene, eine Stahlbeton-
konstruktion, erstreckt sich dabei
über eine Breite von 45 Meter und
stellt neben der Tiefgarage auch
weitere Nutzungsbereiche zur Ver-
fügung. Der Baukörper wurde da-
bei als wasserundurchlässige
Stahlbetonkonstruktion entwi-

wählten Versteifung der Konstruk-
tion durch den Untergurt wird die
Schwingungsanfälligkeit und die
Verformung deutlich reduziert.

Die Anforderungen des Schall-
schutzes erforderten gesonderte
Untersuchungen. Allein durch
eine Vergrößerung der Decken-
masse konnte kein befriedigendes
Ergebnis erreicht werden. Schließ-
lich bestand der berechtigte
Wunsch, auch bei Veranstaltungen

und Übungen im Pallaufsaal den
Verwaltungsbetrieb in den darü-
berliegenden Räumlichkeiten
nicht zu stören. Die statischen Sys-
teme wurden aus diesem Grund in
detaillierten Berechnungen so op-
timiert, dass das Antwortspektrum
der Deckenkonstruktion tolerable
Schwingungswerte mit geringer
Geräuschübertragung erzielt.

Alle Konstruktionselemente
wurden hinsichtlich des Materials
und der Abmessungen auf den
Prüfstand gestellt. Diese Überle-
gungen führten zu den letztlich ge-
wählten Deckenplattendicken,
Balkenabmessungen und schließ-
lich zur Integration eines breiten
Untergurts. Die rechnerische Ei-
genfrequenz liegt dabei final bei
etwa 7 Hertz (Hz) mit einem ak-

nachlaufend die zweiteiligen De-
ckenbalken zur Integration der
Zwischenebene, der Decke über
dem Erdgeschoss, eingehoben.
Diese umfassen gabelartig den
Rahmenstiel. Über Stabdübelver-
bindungen werden die Lasten aus
den Deckenträgern in den Rah-
menstiel eingeleitet. Die Decken-
flächen bilden Brettsperrholzele-
mente. Diese sind mit den beiden
Deckenbalken durch eine

Schraubpressverleimung tragend
verbunden, sodass ein Plattenbal-
ken entsteht.

An der Unterseite der Decken-
balken wurde eine Untergurtver-
breiterung, ein 10 Zentimeter di-
ckes und 1,5 Meter breites Brett-
sperrholzelement über rund zwei
Drittel der Balkenlänge in gleicher
Weise befestigt. Im Feldbereich ist
also ein I-Querschnitt vorhanden,
bei dem der Untergurt als Zuggurt
dient.

Die Standsicherheit war zwar
bereits durch die Doppelbalken in
Verbindung mit den Deckenele-
menten gegeben. Bei weitgespann-
ten Holz-Deckensystemen ist aber
in der Planung insbesondere auf
die Schwingungsanfälligkeit im
Detail einzugehen. Anhand der ge-

Zwischen dem sanft gewellten
Hügelland am Südende des

Starnberger Sees liegt Münsing.
Der Neubau seines Bürgerzen-
trums war für die Gemeinde ein
großes Ereignis. Bereits in der ers-
ten Planungsphase haben sich die
Vereine für einen gemeinsamen
Veranstaltungsraum mit Bühne
und geeigneter Raumakustik ein-
gesetzt. Der Bauort liegt im Orts-
kern, südlich der Kirche, auf dem
Grundstück des alten Pallaufhofs.

Das Ammerland und Münsing
im Besonderen üben von je her
eine große Faszination aus. So ist
es nicht verwunderlich, dass hier
unter anderen Vicco von Bülow
alias Loriot lebte. Münsing will mit
dem Neubau und dem darin ent-
halten Pallaufsaal einen Ort des ge-
sellschaftlichen Zusammentref-
fens schaffen.

Der langgestreckte Komplex mit
einer Gesamtbreite von 15 Metern
und einer Länge von 60 Metern an
der Oberfläche sowie einer Höhen-
entwicklung von 11,5 Metern ab
dem Untergeschoss weist einen
vom Dach abgehängten Umgangs-
balkon mit vorgelagerten, festste-
henden Holzlamellen als Sonnen-
schutz auf. Der Baukörper passt
sich in die nach Süden leicht ab-
fallende Moränenlandschaft ein.

Die Stahlbetonkonstruktion der
unteren Ebenen schützt vor Erd-
drücken und vor Schichtenwäs-
sern. Die Tiefebene ist dem Hang-
verlauf folgend terrassenartig an-
geordnet und schiebt sich als
Schublade unter den Vorplatz des
Bürgerhauses. Im zweiten Unter-
geschoss, unter dem Hauptbau,
findet die Garage ihre größte Aus-
dehnung. Dort flankieren Technik-
und Archivräume den sich nach
Osten erweiternden Baukörper. Im
ersten Untergeschoss sorgt die Kü-
che für die Versorgung der Gäste
bei Veranstaltungen.

Darüber werden im nördlichen
Drittel auf zwei Etagen gemeindli-
che Verwaltungsaufgaben gelöst.
Dieser Bereich grenzt sich zum
großzügigen offenen Foyer ab. Die
folgende 36 Meter lange Raumse-
quenz wird durch den Pallaufsaal
mit Bühne genutzt.

Im Obergeschoss öffnet sich im
Norden der Ratssaal und lenkt
über die offene giebelständige
Glasfassade den Blick auf die Dorf-
kirche Maria Himmelfahrt. Südsei-
tig endet der Gebäuderiegel ebenso
mit einer Glasfassade vor dem
großzügigen Balkon, welcher bei
ungetrübtem Wetter einen unge-
hinderten Ausblick auf das Alpen-
panorama ermöglicht.

Auf den unterirdischen Stahlbe-
tonkörper folgt über Erdgleiche
der Massivholzbau. Die etwa 60
Meter lange Hauptachse gliedert
die Dreigelenkrahmen in Holz-
leimbauweise im Raster von 2,40
Meter. Den statischen Beanspru-
chungen folgend, laufen die Stiele
konisch verjüngend zum Fußge-
lenk aus, dem gleichen Gestal-
tungsprinzip folgt der etwa 18 Grad
geneigte Riegel. Mit den gewählten
Hauptabmessungen der einhüfti-
gen Halbrahmen von rund 11,5
Metern Höhe und 7,25 Metern
Breite konnten diese gerade noch
als Spezialtransport durch enge
Dörfer bewegt werden.

Die eingeleimten Stahlknoten-
elemente ermöglichten eine
schnelle Montage durch Absetzen
und Fixieren. Auf die nunmehr ste-
henden Rahmentragwerke wurden

Neubau eines Bürgerhauses im Ortskern von Münsing am Starnberger See

Glasfassade mit großzügigem Balkon

Das neue Bürgerzentrum von Südosten aus gesehen. FOTOS: ISP SCHOLZ

Der Flur im ersten Obergeschoss.Der Umgang mit dem Sonnenschutz.

Der Mehrzwecksaal.

KOOPERATION
Kein Ding ohne ING
In Zusammenarbeit mit der 
Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau stellt die Bayerische Staats-
zeitung auf einer Sonderseite in 
regelmäßigen Abständen span-
nende Projekte von Mitgliedern 
der Ingenieurekammer-Bau vor.
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